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Bukareſt vom 28. Nov. 


Die Wallachei iſt jetzt in einer kriti⸗ 


ſchen Lage. Seit der Zeit Pas man Og⸗ 
lu den Kapitain Paſcha geſchlagen hat, 
irren die tuͤrkiſchen Soldaten in Hau⸗ 
fen herum, und ernaͤhren ſich von Rau⸗ 
ben und Stehlen. Das letzte am 12. 
Nov. vorgefallene Treffen war das ent⸗ 


ſcheidendſte für Pasman Oglu. Alle 


Geraͤthſchaften des Kapitain Paſcha, 
ſein praͤchtiges mit Gold geſticktes Zelt, 
woran ſelbſt die Stricke mit Gold durch⸗ 
wirkt waren, und mehrere andere Koſt⸗ 
barkeiten wurden von dem Sieger er⸗ 
beutet, der ſie aber gleich nach der 


Affaire zu verbrennen befahl, mit dem 


—— 6 ———ů— 
von der Beute feiner Feinde zu berei⸗ 


chern; er habe mehr, als er brauche, 
ihnen unter allen Umſtaͤnden die Spitze 
zu bieten. Die eroberten Schiffe ließ 
er in Grund bohren, und die Kananen 
in das Waſſer verſenken. Die mit Le⸗ 
bensmitteln befrachteten Wagen wurden 
abgeladen, die vorgeſpannten Ochſen 
zurückbehalten, die Fuhrleute aber, die 
meiſtens aus der Wallachei waren, nach 
Hauſe entlaſſen. Die Feſtung Ada Ka⸗ 
le oder Neu⸗Orſova hat er belagert, 
und als er die Beſatzung zur Uibergabe 
bereit fand, nahm er den Kara Muz 
ſtapha Paſcha als Geifel mit, und 
ruͤckte in die Wallachei bis auf eine 
Poſtſtazion herwaͤrts von der Donau, 


Holen: Aus druck: Er brauche ſich nicht (nahm alles, was er vorfand, fuͤr 


bag⸗ 


baares Geld den Einwohnern weg, hat 
in einigen Ortſchaften mit den Kauf⸗ 
leuten ſogar Kontrakte auf Mehl, Kaͤ⸗ | 
fe, Honig, Schmalz, Eier ꝛe. en 
fen, und zahlte ihnen mehr. dafür, 
als die Sachen terth. geweſen find. 
Der Kapitain Paſcha hat ſich waͤhrend 
der Schlacht, nur durch das ſchleuni⸗ 
ge Rennen ſeines Pferdes, gerettet; 
es fehlte wenig, und er waͤre gefan⸗ 
gen worden. Dermalen befindet er ſich 
in Lohr (Lonya) unweit Nuſtiuk, und 
bemuͤhet ſich eine neue Armee zu fammeln. 
Konſtantinopel vom 12. November. 
Wie es heißt, hat der neue Groß⸗ 
vizier, von den vielen Schwierigkeiten 
überzeugt, die mit der Beſiegung des 
Pasman Oglu verbunden ſind, den 
Großherrn zu dem Entſchluß gebracht, 
ein gelindes Syſtem gegen dieſen Rebel⸗ 
len anzunehmen und ihm Pardon anzu⸗ 
bieten. Man rechnet, daß der fruchtloſe 
Krieg gegen denſelben der Pforte wenig⸗ 
ſteus ſchon einige Millionen Piaſter und 
35000 Mann gekoſtet hat. Der Kar 
pitain Paſcha oder jetzige Seraskier hat 
eine Rechtfertigung ſeines Betragens 
eingeſandt, und ſchreibt die Schuld, 
daß der Feldzug bei Widdin einen ſo 
ſchlechten Erfolg gehabt, auf die Ver⸗ 
raͤther und treuloſen Befehlshaber, mit 
denen er umgeben geweſen. Einen der 
vornehmſten dieſer Befehlshaber, Ali 
Paſcha, dem er beſonders viel zur Laſt 
legt, ließ er zu ſich in ſein Hauptquar⸗ 
tier bitten, bewirthete ihn aufs herr⸗ 
lichſte, und ließ ihn in der Nacht des 
dritten Tags den Kopf abſchlagen, den 
er darauf durch zwei Tatarn nach Kon⸗ 


ſtantinopel ſchickte. 
Kapitain Paſcha werde die Gnade des 
Großherrn behalten. Was Pasman 
Oglu betrifft ſo heißt es, der Groß⸗ 
herr werde ihm das Gouvernement von 
Widdin auf immer zufichern-laffen, und 
ihm eine Verringerung der Abgaben und 
andre Vortheile bewilligen. 
Genua vom 1. Dezember. 
Geſtern ethielt unſer Direktorium 


durch einen Kourier die Nachricht, daß 


die Neapolitaner und Engländer Livor⸗ 
no in Beſitz genommen hätten. Dieſe 


Nachricht verurſachte hier ungemein viel 


Aufſehen. Denn wir ſind nichts weni⸗ 
ger als ſicher, daß wir nicht auch ei⸗ 
nen ſolchen Beſuch empfangen werden. 
Geſtern Abend begaben ſich der franzoͤ⸗ 


ſiſche Konſul. Belleville, der General 
La Poype, und der Buͤrger Faypoult 
zu unſerm Direktorium, mit welchem 


ſie eine lange Unterredung uͤber die Mit⸗ 
tel, unſere Kuͤſten in Sicherheit zu ſetzen, 
bielten. Heute ſchickte das Direktorium 
e Botſchaft an den Rath der 

: „Die jetzigen Angelegenheiten Ita⸗ 
1 5 „ und beſonders die Lage der ligu⸗ 
riſchen Republik, welche alle Augenblicke 


von feindlichen Truppen uͤberfallen werden 


kann, haben das Direktorium davon 


uͤberzeugt, daß es durchaus nothwen⸗ 


dig ſey, auch die liguriſchen Truppen 
dem franzoͤſiſchen General La Po ype uns 
terzuordnen. kibrigens hat der franz 
zoͤſiſche Konſul in einer offiziellen Note 
gezeigt, daß der Oberbefehlshaber der 
italieniſchen Armee dieſe Vereinigung 


| wuͤnſche.“ 


Man glaubt, der 


Eibornd vom 30. Noöpenber⸗ 


Der hieſige großherzogliche Komman⸗ 
dant Lavilette hat eine Proklamazion 
folgenden weſentlichen Inhalts erlaſſen: 
Da am 23. dieſes eine Eskadre von 
engliſchen und portugieſiſchenKriegsſchif⸗ 
fen mit einem zahlreichen Korps neapo⸗ 
litanifcher Landungstruppen vor hieſigem 
Hafen erſchienen iſt, deren Komman⸗ 
dant die Beſetzung der Stadt Livorno 
unter der Drohung eines Bombarde⸗ 
ments verlangt hat, ſo wurden ſogleich 
die vornehmſten Einwohner der Stadt 
zuſammen berufen, um ihren Rath zu 
vernehmen. Da Livorno nicht im Stan⸗ 
de iſt, ſich zu vertheidigen, ſo wurde 
mit dieſer ihrer Beſtimmung beſchloſſen, 
in die Beſetzung der Stadt zu willigen, 
jedoch unter der ausdruͤcklichen Bedin⸗ 
gung, daß der Hafen von Livorno und 
das Herzogthum Toskana neutral blei⸗ 
ben, und daß weder die Landeshoheit, 
noch Religion , weder Perſonen noch 
Eigenthum gekraͤnkt werden. Den hie- 
ſigen Bewohnern wurde ein ruhiges Be⸗ 
tragen empfohlen, und die Gtöcfe mit 
Klingen, wie auch die Revoluzionspruͤ⸗ 
gel verboten. 

In einer zweiten Bekanntmachung 
haben die Deputirten des Magiſtrats 
angezeigt, daß es nothwendig ſey, daß 


jeder Einwohner der Stadt einem der 
Offiziers der neapolitaniſchen Truppen 


in ſeinem eigenen Hauſe Quartier gebe, 
und wenn es wegen wichtiger Gruͤnde 
nicht thunlich wäre, ſogleich mit den 
gedachten Deputirten uͤbereinkomme, um 
tin andres bequemes Quartier aus fin⸗ 


* 


dig zu machen „oder dafür das nöthi⸗ i 


ge Geld zu bezahlen. 


Man hat hier die Nachricht, daß 
auch der roͤmiſche Hafen Eivita Vee⸗ 


ſchia in den Händen der Englaͤnder und 


Neapolitaner iſt. 

Das Landen der neapolitanlſchen 
Truppen zu Livorno fieng am 28. des 
Abends um 9 Uhr an, und dauerte die 
ganze Nacht fort. Dem Vernehmen 
nach ſollen unverzuͤglich 4000 Mann 
anderer neapolitaniſcher Truppen aus 
Porto Ferrajo eintreffen; denn man 
verſichert, daß die Englaͤnder und Nea⸗ 
politaner auch dieſe kleine Feſtung (an 
der Kuͤſte der Inſel Elba) ſo eben in 
Beſitz genommen haben. 

Ein Anderes vom 1. Dezember. 

Sobald unſre Stadt am 28. Novem- 
ber kapitulirt hatte, kam Admiral Nel⸗ 
ſon Nachmittags ſelbſt ans Land, und 
wurde von dem Volk mit lautem Ju⸗ 
bel empfangen. Die bisher gelandeten 
neapolitaniſchen Truppen unter dem 
General Naſelli werden auf 4000 Mann 
geſchaͤtzt, es ſollen aber ſtuͤndlich noch 
7 bis 8000 Mann nachkommen. In 
unſerm Hafen liegt eine genueſiſche Kauf⸗ 
fahrteiflotte von 70 Segeln und 2 Kriegs: 
fahrzeugen. Man iſt begierig, wie Ad⸗ 
miral Nelſon gegen dieſe verfahren 
werde. 2 

to lie. 

Die Flotte des Admirals Nelſon blos 
kirt Genua, wo es ſehr unruhig ſeyn 
fol, Sollten die Engländer Genua 
| Bombarbiren „ſo beſorgt man daſelbſt 
einen allgemeinen ee 

f ’$ 


* 


Es hat ſich vollkommen beſtaͤttigt, 
daß der Paſcha von Janina mit 30000 


(ſammen zu bringen, zumalen man Pie⸗ 
mont, um eine Inſurkekzion zu vermei⸗ 


Tuͤrken einen heftigen Angriff auf die den, von Truppen nicht entbloͤſſen koͤnn⸗ 


frangöfifche Beſatzungen zu Prevefar, 
Voinizza, Parga ꝛc. in Albanien ges 
macht; und dieſe Staͤdte eingenommen 
hat. Dieſes geſchah vom 22. bis 27. 
Oktober. In Preveſa kam der franzoͤ⸗ 
ſiſche General Hotte und der Brigade— 
general Salcerte ums Leben; denn die 
Tuͤrken gaben keinem Pardon. Beſagter 
Paſcha von Janina hat nun einen Theil 
‚feiner Truppen an die ruſſiſch-tuͤrkiſche 
Flotte abgegeben, die ſeit dem 4. No⸗ 
vember die franzoͤſiſche Beſatzung in dem 
neuen Caſtel auf Corfu zu Waſſer und 
zu Lande belagert. 
dieſem Caſtel 1200 Franzoſen unter 
dem General Chabot und dem Regie- 
rungskommiſſarius Dubois. Die Ein⸗ 
wohner von Corfu haben ſich zu den 
Ruſſen und Tuͤrken geſchlagen. Ehe 
ſich die Franzoſen in das Caſtel zuruͤck⸗ 


zogen, forderten fie eine Kontribuzion 


von 6800 Thalern, und brachten 40 
der reichſten Einwohner als Geiſeln auf 
das Linienſchiff Genereux, das im Ha⸗ 
fen von Corfſu liegt. 

Nach Bexichten aus Turin und Mai⸗ 
land, hat der franzoͤſiſche Botſchafter 
in, re Stadt, it. Eymar, am 2. 
Dezember ein Memoire uͤbergeben, wo⸗ 
durch er von dem Koͤnige das durch 
den Allianztraktat mit Frankreich verz 
ſprochene Hilfskorps von 10009 Mann, 
und die Uiberlaſſung des Turiner Arſe⸗ 
nals verlangte, Da der Turiner Hof 
dieſem Verlangen auf keine beſtimmte 
Art eutſprach, und vorſtellte, es wuͤrde 
oſele Zeit brauchen, dieses Hilke orps zus 


Es befinden ſich in 


te, inzwiſchen aber, zur Vorſicht, das 
Turiner Arſenal mit Truppen beſetzt 


wurde, fo übergab der franzoͤſiſche Bote 


ſchafter am 3. ein zweites Memoire, 
wodurch er binnen 24 Stunden eine 
entſcheidende Antwort forderte. Indeſ⸗ 
ſen kam ganz unerwartet der General 
Braſſis von Paris an, der dem Bot- 
ſchafter neue Befehle brachte, alſogleich 
den General Menard, (der nur vor 
wenigen Monaten, mit ſo groſſen Lob⸗ 
ſpruͤchen des franzoͤſiſchen Direktoriums 
uͤber ſein beſcheidenes und kluges Be⸗ 
tragen, das Kommando der in der Ci⸗ 
tadelle von Turin befindlichen franzoͤſi⸗ 

ſchen Beſatzung erhalten hatte „ mit 


dem Befehle abſetzte, binnen 3 Stun⸗ 


den Turin zu verlaſſen, und an deſſen 
Stelle das Kommando uͤbernahm. Es 
erfolgten hierauf zwiſchen dem franzoͤſi⸗ 
ſchen Botſchafter und dem koͤnigl. Wie 
nifter, Kavalier Priocca, verſchiedene 
Unterredungen, deren Erfolg die noth⸗ 
gedrungene Entſagung des Koͤnigs auf 
die Regierung von Piemont, und die 
Entfernung von Turin war, um ſich 
nach Sardinien zu begeben. 5 

Der kommandirende General in Ita⸗ 
lien, Joubert, hat inzwiſchen am 3. 
Dezember durch eine heftige Proflamaz 
zion gegen den Turiner Hof, den Ein- 
marſch der franzoͤſiſchen Truppen in Pie⸗ 
mont angekuͤndiget. Am 6. erließ er 
eine zweite Preklamazion an die pie⸗ 
monteſiſche Armee, wodurch er dieſe 
auffordert, ſich mit der Franzoͤſiſchen zu 

vor⸗ 


vereinigen. Indeſſen ruͤckte die letztere den Korpers von frau zoͤßſchen Seldaten 


von allen Seiten in Piemont ein, be⸗ 


. 


michtigte ſich der feſten Plaͤtze, und 
entwaffnete die piemonteſiſchen Beſatzun⸗ 
gen. Nur in Aleſſandria und in Turin 
ſoll einiger Widerſtand geleiſtet worden 


ſeyn. Uiberall, wo die Franzoſen ein⸗ 


zogen, wurde der ſogenannte Freiheits⸗ 
baum errichtet, und die piemonteſiſche 
Republik proklamiret. Der General Jous 
bert ſelbſt iſt am 7. Dez. von Mailand 
nach Aleſſandria, und von da nach Turin 
abgereiſet. Alle fremde Miniſter hatten 
bieſe Stadt ſchon vorher verlaſſen. 


Noch bevor der General Joubert von 


Mailand abreiſte, hat er daſelbſt aber» 
mals eine Revoluzion durch Militaͤr⸗ 
maßregeln zu bewirken gehabt. Nur 
vor wenigen Tagen hatte der franzoͤſt⸗ 
ſche Botſchafter, Cit. Fouche, erklaͤret, 
daß die franzoͤſiſche Republik die neue 
Konſtituzion, weiche das eisalpiniſche 
Volk angenommen hat, aus Achtung 
fuͤr den geaͤuſſerten Wunſch des Volkes, 


ungeachtet der vorgegangenen Gewalt⸗ 


thaͤtigkeiten, anerkenne, und aus allen 
Kraͤften beſchuͤtzen wuͤrde; aber am 7. 
Dezember traf der von dem Direktorium 
in Paris abgeſchickte Kommiſſaͤr Nivaud 
in Mailand ein, und nun erfolgte gleich, 
im Namen des franzoͤſiſchen Direkto⸗ 
riums, das Gegentheil von allem, 
was der Botſchafter drei Tage vorher, 
in eben dieſem Namen, zuge ſichert hat⸗ 
te. In der Nacht vom 7. zum 8. De⸗ 
zember ward die Wache des eisalpini⸗ 


umringet. Niemand wurde bis gegen 
Mittagszeit am 8. weder binaus noch 
hineingelaſſen. Alle letzthin von dem 
General Bruͤne gemachten Veraͤnderun⸗ 
gen wurden inzwiſchen vernichtet, das 
Direktorium und beide Raͤthel wurden, 


wie ſie vor dem waren, hergeſtellt, die 


Konſtituzionszirkel wieder geſchloſſen, ver⸗ 
ſchiedene Perſonen verhaftet, Beamte ab⸗ 
geſetzt u. ſ. w. 5 

Alles dieſes geſchah in Folge zweier 
Schluͤſſe des franzoͤſiſchen Direktoriums 


vom 25. Oktober und 7. November, 


die zugleich bekannt gemacht wurden, 
und wovon der erſte alle durch den Ge⸗ 
neral Bruͤne am 19. Oktober gemachten 
Veraͤnderungen mißbilliget und fuͤr nich⸗ 
tig erklaͤret, der zweite aber „in Er⸗ 
„waͤgung 1) daß alles, was durch eine 
„Für ungültig erklaͤrte Handlung bewir⸗ 
„ket worden iſt, keinen Beſtand haben 
„kann; 2) daß der Wunſch des cisal⸗ 
„piniſchen Volkes aus Verſammlungen 
„nicht erhellen koͤnne, in welche Kna⸗ 
„ben von 17. Jahren und andere nicht 
„dahin gehörige Perſonen berufen wor⸗ 
„den ſind; 3) daß die Gemeinde von 


„Mailand, welche ungefähr 200000 


„Einwohner enthaͤlt, offenbar ihren 
(Wunſch nicht in einer einzigen Berz 
„ſammlung hat geben koͤnnen; 4) daß 
„es dringend nicht weniger als noth⸗ 
„wendig ſey, das eisalpiniſche Volk 
„unverzuͤglich in den Stand zu ſetzen, 
„in Urverſammlungen zu treten, und 


ſchen Direktoriums durch franzoͤſiſche „auf eine entſcheidende Weiſe feine buͤr⸗ 
Truppen entwaffnet, und wurden der „gerliche Organiſazion zu beſtimmen, 
Direktorialpallaſt ſowohl als die beiden „und dabei fein volles Souperainitaͤts⸗ 


Raths ale des verſammelten geſetzgeben⸗ 


recht 
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„recht auszuuͤben“ — dem franzoͤſiſchen 
Botſchafter befiehlt, alle Verhaͤltniſſe 


mit dem eisalpiniſchen Direktorium ſo 
lange zu unterbrechen, bis daſſelbe her⸗ 
geſtellt ſeyn wird, wie es vor dem 19. 


Oktober war. Zugleich wird anbefoh⸗ 


leu, das eis alpiniſche Volk in Urver⸗ 
ſammlungen alſogleich zu berufen, und 
deinfelben die Konſtituzion vorzulegen, 
wie ſie vor dem 19. Oktober geweſen iſt. 

In der liguriſchen Republik iſt man 
emſig mit Vertheidigungsanſtalten be⸗ 


ſchaͤftiget. Der Gen. Lapoype und der 


Bataillonschef Menizi, find am 2. Dez. 
in Spezzia angekommen, und haben da⸗ 
ſelbſt ſowohl als an der ganzen Kuͤſte 
alle feſten Punkte unterſucht, welche 
nun mit Truppen, Artillerie und Mu⸗ 
nizion verſehen, zum Theil auch durch 
neue Batterien verſtärkt werden. Der 
Gen. Joubert hat dem liguriſchen Di⸗ 
rektorium von dem Vorrathe, den die 
Franzoſen in Genua haben, 1500 Zent⸗ 
ner Pulver uͤberlaſſen. ö 

Ein Bericht aus Fand enthält über 
die Ereignungen in Rom folgendes Ta: 
gebuch: 


„Die Neapolitaner hatten ihre Vor⸗ 
poſten auf mehrere Meilen zurſckgezo⸗ 


gen, und alles war in Rom ganz ru⸗ 
hig, als in der Nacht vom 23. zum 
24. Nov. ganz unvermuthet, mehrere 
Kouriere mit der Nachricht eintrafen, 
daß die neapol. Armee mit fünf Ko⸗ 
lonnen im Anzuge ſey. Der Gen. Cham⸗ 
pionet ließ alſogleich die Alarmkanonen 
abfeuern, und alle Truppen, die ſich 
in Rom befanden, unter die Waffen 
kreten, und die roͤm, Konſulen, fo wie 


Rom ein. 


die franz. Kommiſſare zu einer Berath⸗ 
ſchlagung berufen. Am 24. erſchien 
eine Proklamazion, welche die Prieſter 
für jede ausbrechende aufruͤhreriſche Ber 
wegung verantwortlich macht, und ſie 
mit der Rache der ganzen franz. Armee 
bedrohet, wofern ein einziger Franzoſe 


badurch in Lebensgefahr geriethe. An 


demſelben Tage erfuhr man, daß die 
neapolitaniſche Armee den Poſten von 
Terraeina uͤberwaͤltiget, und verſchiede⸗ 


ine Abtheilungen über Rieti und Terni 


eingedrungen ſeyn. Auch vernahm man, 
daß im Hafen von Civita⸗ Vecchia eis 
ne Landung gemacht worden ſey, und 


die Franzoſen dieſe Stadt geraͤumet ha⸗ 


ben. Die franz. Truppen in Rom war 


tren in ſehr geringer Zahl, gegen die 


groſſe Uiberlegenheit der neapol. Macht, 
und uͤberdieß ohne Vorraͤthe an Lebens⸗ 


mitteln. Daher ward beſchloſſen, Rom 


zu raͤumen, und bloß die Beſatzung der 


Engelsburg und die Kranken zuruͤck zu 
laſſen. 
27. ganz ruhig alle Vorkehrungen. Am 


Man machte dazu am 24. und 


26. ward Rom ganz geraͤumet. Das 


Konſulat, die franz. Kommiſſare, und 


die franz. Armee, begaben ſich auf die 
Straſſe nach Ankona, die beiden er⸗ 
ſteren nach Perugia, und der Gen. 
Championet nach Caſtelland. Am 27. 
ruͤckten die neapolitaniſchen Truppen in 
Hier, in Viterbo, und in 
den meiſten nahen Gegenden brach al⸗ 


ſogleich die Gegenrevoluzion aus, und 
wurden die Neapolitaner als Retter 
empfangen.“ 


Die franz. Kommiſſare, Daͤport und 
Bercolio, haben aus Prrugia unte 
ö x dem 


dem 1. Dez. eine Preklamazion an das 
roͤniſche Volk erlaſſen, worin ſie er⸗ 
klaͤren, die Regierung der roͤmiſ. Re⸗ 
publik beſtehe in Perugia, wie ſie in 
Rom beſtand, der geſetzgebende Koͤr⸗ 
per, das Konſulat, die Queſtur und 


alle oͤffentliche Gewalten waͤren daſelbſt 


verſammelt und in Thaͤtigkeit. 
Frankreich. 

Das Direktorium hat dem Repraͤ⸗ 
feutanten , Eit, Salicetti, eine Sen⸗ 
dung in 
miſſar bei der Armee, ertheilet, die 
bisherige Kommiſſion in Rom aufge⸗ 
hoben, und einen der Kommiſſare, 


Cit. Bertolio, zum franz. Geſandten 


bei der römifchen Republik ernannt. 


Ein am 12. Dez. in Paris angekom⸗ 
mener Kourier hat die Nachricht über⸗ 
bracht, daß die franz. Armee ih ger 
noͤthiget geſehen habe, Rom zu ver⸗ 
laſſen, und daß die Neapolitaner dieſe 


5 Stadt beſetzt haben. 


Verſchiedene Pariſer Blätter melden, 


der Koͤnig von Spanien habe dem franz. 
Direktorium die Erklaͤrung machen laſ⸗ 


fen, daß er den Krieg mit dem Könige, 
von Neapel, ſeinem leiblichen Bruder, 


ungerne ſehe, und daß er nicht gleichguͤl⸗ 
tig ſeyn koͤnnte, wenn er fuͤr denſelben 


eine guͤnſtige Wendung nehmen ſollte. 
Aus Aegypten hat das Direktorium 
ſeit langer Zeit keine Amtsberichte be⸗ 


kannt gemacht. Dafuͤr enthalten die 
Pariſer Blaͤtter allerlei Erzaͤhlungen von 
Stoffen Schlachten, die Buonaparte im 
Oktober geliefert und gewonnen haben 
ſell, und der Redakteur vom 12. Dez. 
enthalt einen Auszug aus der in Kairo 


Italien, angeblich als Kom⸗ 


erſcheinenden ögyptiſchen Zeitung vom 
9. Okt. nach welcher damals in Ae⸗ 
gypten die groͤßte Nuhe herſchte, die 
Franzoſen mit verſchiedenen Einrichtun⸗ 
gen zum Beſten des Landes (worunter 
wohl auch die bekannte Fenſterſteuer ge⸗ 
hoͤrt haben mag) beſchaͤftiget ſind, den 
Kanal von Nahmuma eroͤffnet, dadurch 
der Stadt Alexandria eine reichliche 
Zufuhr und eine ſichere Gemeinſchaft 
mit Roſetta und dem Uiberreſte von 
Aegypten verſchafft haben, die Araber 
alle in die Wuͤſte vertrieben find, und 
die Franzoſen nunmehr, zum Zeitver⸗ 
treibe, im Delta, eine neue Stadt er⸗ 
bauen, die 90 Meilen im Umfange 
hat, und die Hauptſtadt der kuͤnftigen 
franz. Kolonie in Aegypten ſeyn ſoll. 
a St. Petersburg vom 9. Dezember. 
Heute ſind vom Vizeadmiral Uſcha⸗ 
tom. folgende Nachrichten eingegangen. 
Zufolge der mit dem Anfuͤhrer der tuͤr⸗ 
kiſchen Flotte getroffenen Verabredung, 
die Kriegsoperazionen mit der Jnſel 
Cerigo anzufangen, detaſchirte der Vize⸗ 
admiral Uſchakow am 9. Oktober zwei 
Fregatten unter dem Kapitainlieutenant 
Schoſtock, von denen an dem naͤmli⸗ 
chen Tage, ohne daß ſich die Garni⸗ 
ſon widerſetzte, die in der Bucht St. 
Nikolai zur Beſchüuͤtzung des Einganges 
erbaute Feſtung genommen wurde; al⸗ 
lein nun die auf einem hohen felſigten 
und ſteilen Berge belegene Feſtung Kap⸗ 
ſal zu nehmen, war eine Deszente er⸗ 
forderlich, welche auch unter Aufuͤhrung 
des Kapitainlieutenants Schoſtock unter⸗ 
nommen wurde, und trotz der Berge, 
Felſen und e uͤber welche die 
Sol⸗ 
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Sslbaten Kanonen und Ge raͤthſchaften 


kaiſerl. Majeftät haben zur Ermunterung 


auf den Schultern trugen, und nun der Truppen und zur Bezeugung ihrer 


eilten, um den Feind zu erreichen, der 
noch vollkommen gelang. Ganz nahe 
an den Mauern ward eine Batterie 
aufgeworfen, uud gleich nach der Ant 
wort des franzoͤſiſchen Kommandanten, 
daß er ſich bis auf den letzten Mann 
vertheidigen werde, fieng die Kanonade 
von der Feſtung an, welche von der 
Batterie von der Fregatte Tſchaſtliwoi 
und dem Fahrzeuge Panagea beantwor⸗ 
tet ward. Unterdeſſen holte man von 
der Flotte beitern, um Sturm zu lau⸗ 
fen, welcher, da man die Mauer von 
der Seeſeite ſchon zerſchoſſen hatte, 
um 12 Uhr ſtatt haben ſollte. Sobald 
man indeſſen dieſe Vorbereitungen wahr⸗ 


nahm, wurden an zwei verſchiedenen 


Orten der Feſtung weiße Flaggen auf⸗ 
gezogen, und nach einer katzen Unter⸗ 

handlung zog der Kommandant mit der 

Garniſon aus, legte die Waffen nieder, 

und ergab ſich dem Kapitainlieutenant 

Schoſtock, welcher die Feſtung mit rufz 

ſiſchen und taͤrkiſchen Truppen unter 

der Anfuͤhrung des Lieutenant Diamanti 

beſetzte. Die eine Flagge und die 
Schluͤſſel ſind dem Kaiſer, die andere, 

vom tuͤrkiſchen Anfuͤhrer Kaduͤr Bey, 

der Pforte zugeſendet worden. In den 

beiden Feſtungen und in den von den 

Franzoſen befeſtigten Ortſchaften Bu⸗ 

trinto, Preveza und Voinizza find 2 

Generals, von denen der eine Roſe 

heißt, 19 Offiziers und 272 Gemeine 

genommen; geblieben waren 6 Offiziers 

und an SO Gemeine. Auf unſerer und 


um Seite war kein Verluſt. Se. . 


Zufriedenheit den Vizeadmiral Uſchakow 


die Zeichen des Alexanderordens von 
Brillanten, den Kapitainlieutenants 
Schoſtock und Belle den Orden der heil. 
Anna von der zweiten Klaſſe, 6 andere 


Offiziere den, von der dritten Klaſſe - 


ſo wie allen Unteroffizieren und Gemei⸗ 
nen von der Deszente, 380 an der 
Zahl, die Zeichen eben dieſes Ordens) 


(eine Ehrenmedaille) dem Kommandeur 


der tuͤrkiſchen Eskadre aber, dem Kaduͤr 

Bey, eine Uhr mit Brillanten und ei⸗ 

nen reichen Zobelpelz ertheilt. 
Florenz vom 4 Dezember. 

Nach den neueſten Berichten hat die 
neapolitaniſche Colonne, welche am 29. 
Nov. in Rom einruͤckte, am 30. Nov. 
auch Eivita⸗Veechia beſetzt. Die Fran⸗ 
zoſen, um nicht durch das Zentrum, 
welches ſchnell vorgeruͤckt war, abge⸗ 
ſchnitten zu werden, hatten ſich ſeit dem 
27. Nov. zuruͤckgezogen. Indeſſen ha— 
ben die Neapolitaner doch noch einige 
Gefangene gemacht. Man weiß nicht, 
was auf der Seite von Ancona vorges 
gangen iſt, wobin die franz. Haupt⸗ 
armee ſich zuruͤckgezogen dat. 

Die Neapolitaner ſind in Rom mit 
vielen Freudenbezeugungen aufgenom⸗ 
men worden. Die alte Regierungsform 
wurde ſogleich wieder hergeſtellt. Die 
roͤmiſchen Conſuls, das geſetzgebende 
Korps ꝛc. hätten ſich entfernt. In den 
roͤmiſchen Departementen, die an das 
Tos kaniſche graͤnzen, iſt die 8 f 
zion allgemein, Fe 
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Avertiſſemente. 


An kuͤn digung. 


Auf Anlangen derkoͤniglichen hungari⸗ 
ſchen Statthalterei wird allgemein be⸗ 
kannt gemacht, daß den Glaͤubigern des 
Stephan Prokopowiez der Konkurster⸗ 
min auf den 9. Jäner des kuͤnftigen 
Jahrs 1799 bei dem Magiſtrat der 
Stadt Lublo in Hungarn feſigeſetzt wor⸗ 
den ſey. 


Krakau am 12. Dezember 17908. 
Von der k. k. bevollmächtig⸗ 
ten weſtgaliziſchen Einrich⸗ 
tungshofkommiſſion. 
Freiherr von Gallenfells. 
E AA ⁵ 


Von Seiten der k. k. krakauer Land⸗ 
rechte in Weſtgalizien wird den Herren 
Cajetan und Johann Brüdern Rozans⸗ 
ki, wie auch dem Herrn Peter Oliszewski 
mittels gegenwaͤrtigen Edikts bekannt 
gemacht: daß der in Koſſdeiee Bochnier 
Kreiſes wohnhafte Herr Johann Woz⸗ 
nicki, bei dieſen k. k. Landrechten — um 
die Ver willigung einer Exekuzion auf 
fahrende Güter zur Auszahlung einer 
Summe von 3600 fl. pohl. — wider Sie 
eine Klage eingereicht, und um Gerichts⸗ 
hilfe, inſoweit es die Gerechtigkeit for⸗ 
dert, angeſucht habe. 

Da aber die ſen k. k. Landrechten der 
Aufenthaltsort der Beklagten unbekannt 
iſt, und dieſelben wohl gar auſſer den 
k. k. Erblanden ſich befinden duͤrften, 
ſo wird ihnen, den Hrn. Hru. Beklag⸗ 
ten, der hierortige Advokat Meneinski, 
auf ihre Gefahr und Koſten zum Kura⸗ 
tor ernannt, mit welchem auch der Pro⸗ 
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latt zu Nie a. 


zeß, laut der allgemeinen Gerichtsord⸗ 


nung, eroͤrtert und entſchieden werden 
WILD. 22; 

Sie werden daher zu dem Ende hiemit 
gewarnet: daß fie den 6. März 1799. 
um 9 Uhr Vormittage zum muͤndlichen 
Prozeſſe ſelbſt erſcheinen, oder aber, 
wenn ſie einige Rechtsbehelfe vorhan⸗ 
den haben, dieſe dem ernannten Kura⸗ 
tor bei Zeiten uͤbergeben, oder endlich 
einen anderen Vertheidiger beſtellen, 
ſolchen dieſen k. k. Landrechten namhaft 
machen, und vorſchriftmaͤßig ſich jener 
Rechtsmittel bedienen, die ſie zu ihrer 
Vertheidigung die ſchicklichſten erachten. 
Widrigenfalls hätten fie die mißlichen 
Zoͤgerungsfolgen, laut Vorſchrift der 
k. k. Geſetze, ſich ſelbſt zuzuſchreiben. 

Aus dem Rathſchluſſe der k, k. 
Landrechte in Weſtgali⸗ 
zien. 

Krakau den 5. Dezember 1798. 
Joſeph von Nikorowiez. 
: Gellinek. 
Johann Morak. 
Aſcher. 
Zu 8 2 8 — 


Von Seiten der k. k. krakauer Land⸗ 
rechte in Weſgalizien wird dem Herrn 
Cgietan Skopouski mittels gegenwaͤrti⸗ 
gen Edikts bekannt gemacht: daß der zu 
Krakau wohnhafte Herr Michael Sro⸗ 
ezynski bei dieſen k. k. Landrechten, — 
in Betreff einer Summe von 19360 fl. 
pohlniſch, um die Schaͤtzung der Güter. 
Wengrzynowiee — wider ihn eine Kla⸗ 
ge eingereicht, und um Gerichtshilfe, 
inſoweit es die Gerechtigkeit fordert, 
angeſucht habe. a 
Da aber dieſen k. k. Landrecht en 
der Aufenthaltsort des Beklagten un: 
bekannt iſt, und derſelbe wohl a 
: er 
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ſer den k. k. Erblanden ſich befinden 

dürfte; fo wied ihm Herrn Skopowski 
der hierortige Advokat Bronickt, auf 
ſeine Gefahr und Koſten zum Kurgtor 
ernannt, mit welchem auch der Pro⸗ 
zeß, laut der allgemeinen Gerichtsord⸗ 
el erörtert und entſchieden werden 
wied. : 

Er wird daher zu dem Ende hiemit 
gewarnet: daß er den 6. März 1799. 
um 9 Uhr Vormittag, zum muͤndlichen 
Prozeſſe ſelbſt erſcheinen, oder aher, 
wenn er einige Rechtsbehelfe vorhanden 
hat, dieſelben dem ernannten Kurator 
bei Zeiten uͤbergebe, oder endlich einen @ 
anderen Vertheidiger beſtelle, ſolchen. 
dieſen k. k. Laudrechten namhaft mache, 
und vorſchriftsmaͤſſig ſich jener Rechts⸗ 
mittel bediene, die er zur Vertheidigung 
der Sache die ſchicklichſten erachtet. 
Weil er hingegen, laut Vorſchrift der 
. k. Geſetze, die mißlichen Zögerungs⸗ 
. ſich ſelbſt zuzuſchreiben haben 


€ 


Ude. 


Aus dem Nathſchluſſe der k. k. 
Landrechte in Weſtgali⸗ 
zien. 

Krakau den 5. Dezember 1798. 
Joſeph von Nikorowiez. 
Joſeph von Cronenfels. 


Johann Morak. 
Aſcher. 


. 


S 


Von Seiten der k. k. krekaner Land» 
rechte in Weſtgalizien wird den Herren 
Adam und Michael Lodzinski, dann der 
Salomea Remerowa geborne Lodzins⸗ 
ka und der Marianng Zarnoniecka ge⸗ 
borne Lodzinska als Erben des verſtor⸗ 
benen Priesters Jakob Lodzinski mittels 
gegenwaͤrtigen Edikts bekannt gemacht: 
daß der Anton Blesziynski ein Ceſſio⸗ 
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wuͤrden. 


— 


nair des Dominik Bſeszynski bei dieſen 
k. k. Landrechten, wieder ſie, um Aus⸗ 
zahlung einer Summe von 4376fl. pohl. 
und 900 fl. pohl. als Streitgenoſſen des 
Samuel Milkuszye, eine Klage einge⸗ 
reicht, und um Gerichtshilfe, inſoweit 
8 Gerechtigkeit fordert, angeſucht 
abe. 

Da aber dieſen k. k. Landrechten der 
Aufenthaltsort der Beklagten unbekannt 


ut, und dieſelben wohl gar auſſer den 
k. k. Erblanden ſich befinden dürften, 


ſo wird ihnen abweſenden Belangten 
der hierortige Advokat Hr. Meneiszews⸗ 
ki auf ihre Gefahr und Koſten zum Kura⸗ 
tor ernannt, mit welchem auch der Pro⸗ 
zeß, laut der allgemeinen Gerichtsord⸗ 


nung, erörtert und entſchieden werden 


wird. 
Sie werden daher zu dem Ende hiemit 


gewarnet : daß fie den 30. März 1799 


um 9 Uhr Vormittage zum muͤndlichen 


Verfahren ſelbſt erſcheinen, oder aber, 
wenn ſie einige Rechtsbehelfe vorhanden 
haben, dieſelben dem ernannten Kura⸗ 


tor bei Zeiten uͤhergeben, oder endlich 
einen anderen Vertheidiger beſtellen, ſol⸗ 
chen dieſen k. k. Landrechten namhaft 


machen, und vorſchriftmaͤſſig ſich jener 


Rechtsmittel bedienen, die ſie zu ihrer 


Vertheidigung die ſchicklichſten erachten, 
weil fie hingegen, die mißlichen Zoͤge⸗ 


rungsfolgen laut Vorſchrift der k. k. 
Geſetze, ſich ſelbſt zuzuſchreiben haben. 


Krakau den 18. Dezember 1798. 


Aus dem Rathſchluſſe der k. k. 
Landrechte in Weſtgalizien. 


Joſeph von Nikorowiez. 
Joſ. Ritter v. Cronenfels. 
Johann Morak. 
Elsner“ 
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